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Beschreibung 
Die  Erfindung  betrifft  einen  gasdurchlässigen 

Baukörper  aus  feuerfestem  Material  zum  Einla- 
sen  von  Gasen  in  Metallbehandlungsgefässe 
durch  deren  Auskleidung  hindurch. 

Die  zum  Roheisenfrischen  dienenden  Sauer- 
stoff-Aufbiasverfahren  wurden  in  metallurgischer 
Hinsicht  dahingehend  verbessert,  dass  durch  den 
Konverterboden  Sekundärgase,  wie  Stickstoff 
oder  Argon,  gesteuert  eingeblasen  werden.  Auch 
bei  Sauerstoff-Bodenblasverfahren  sowie  in  Me- 
tallbehandlungsgefässen,  wie  etwa  Ofenpfannen, 
Entschwefelungspfannen  u.dgl.,  kommt  das  Ein- 
lasen  von  Gasen  in  das  Metallbad  durch  den 
Gefässboden  oder  die  Auskleidung  der  Gefäss- 
wände  hindurch  in  Betracht. 

An  die  in  die  Auskleidung  des  Gefässes  einzu- 
setzenden  gasdurchlässigen  Baukörper  wird  die 
Forderung  gestellt,  dass  ihre  Haltbarkeit  derjeni- 
gen  der  übrigen  feuerfesten  Auskleidung  ent- 
spricht,  da  ein  Auswechseln  verschlissener  Gas- 
durchblassteine  im  heissen  Zustand  schwierig  ist. 
Ferner  soll  die  Gaseinieitung  sowohl  kontinuier- 
lich  als  insbesondere  auch  diskontinuierlich  mög- 
lich  sein,  d.h.  das  Gefäss  soll  auch  ohne  Gasein- 
leitung  betreibbar  sein  und  nach  dem  Wiederein- 
schalten  der  Gaszufuhr  sollen  die  Baukörper  in 
unveränderter  Weise  gasdurchlässig  sein.  Ausser- 
dem  soll  die  Gasdurchiässigkeit  der  Baukörper 
über  ihre  Gebrauchsdauer,  d.h.  über  eine  ganze 
Ofenreise,  im  wesentlichen  gleich  bleiben. 

Diese  Forderungen  werden  durch  den  feuerfe- 
sten  gasdurchlässigen  Baukörper  erfüllt,  welcher 
in  der  EP-A-21  861  beschrieben  ist.  Nach  einer 
Ausführungsform  ist  dieser  Baukörper  mit  einem 
längsseitigen  Metallgehäuse,  einer  freien  inneren 
Stirnfläche  und  einem  Verteilungsraum  zur  Gas- 
zuführung  an  der  äusseren  Stirnfläche  versehen 
und  weist  in  seinem  Inneren  für  den  Gasdurch- 
gang  zwischen  den  Stirnflächen  verlaufende,  lo- 
kale  Unterbrechungen  auf,  die  mit  Metalleinlagen 
versehen  sind.  Dieser  Baukörper  kann  aus  Seg- 
menten  oder  Streifen  aus  feuerfestem  Material 
und  Metalleinlagen  in  Form  von  Stahlblechen  in 
abwechselnder  Anordnung  bestehen.  Gemäss 
der  genannten  EP-A-21  861  können  diese  Metal- 
leinlagen  eben,  gewellt,  rohrförmig  oder  drahtför- 
mig  sein  und  weisen  eine  geringe  Wandstärke 
auf. 

Bei  all  diesen  Baukörpern  erfolgt  der  Gasdurch- 
gang  durch  die  engen  Spalte,  die  zwischen  dem 
feuerfesten  Material  und  den  Metalleiniagen  frei- 
bleiben.  Dabei  wird  das  feuerfeste  Material  mit 
dem  Gasdruck  beaufschlagt,  was  eine  Reihe  von 
Nachteilen  mit  sich  bringt.  Um  ein  seitliches 
Aufblähen  des  das  feuerfeste  Material  umgeben- 
den  Metallgehäuses  und  einen  seitlichen  Gasaus- 
tritt  in  das  umgebende  Mauerwerk,  das  zu  dessen 
vorzeitigem  Verschleiss  führen  könnte,  zu  verhin- 
dern,  muss  das  Metailgehäuse  aus  Stahlblech 
von  relativ  dicker  Wandstärke  unter  Anbringung 
von  gasdichten  Schweissnähten  ausgeführt  wer- 
den.  Um  den  unerwünschten,  weil  unkontrollier- 

baren  Gasdurchtritt  längs  der  Innenwand  des 
Metallgehäuses  zu  verhindern,  muss  zwischen 
dem  feuerfesten  Material  und  dem  Metallgehäuse 
eine  Mörtelschicht  angeordnet  werden,  welche 

5  schwierig  einzubringen  ist.  Bei  Verwendung  von 
Stickstoff  als  Spülgas  kann  es  ausserdem  zu 
einem  Aufsticken  und,  bedingt  durch  das  häufig 
kohlenstoffhaltige  feuerfeste  Material,  zu  einem 
gleichzeitigen  Aufkohlen  des  Metallgehäuses 

10  kommen,  was  beides  dazu  führt,  dass  das  Metall 
spröde  und  rissanfällig  wird,  wodurch  es  zur 
Beeinträchtigung  der  Gasdichtheit  kommen 
kann.  Bei  Verwendung  von  C02  als  Spülgas 
hingegen  wird  das  kohlenstoffhaltige  feuerfeste 

15  Material  entkohlt  ;  dieses  muss  daher  allseitig 
durch  Blechauflagen  oder  durch  Anstriche  ge- 
schützt  werden. 

Ferner  besteht  die  Gefahr,  dass  das  feuerfeste 
Material  durch  den  Gasdruck  aus  dem  Metallge- 

20  häuse  heraus-  und  in  das  Metallbad  hineinge- 
drückt  wird,  was  zu  einem  Durchbruch  des  Metall- 
bades  durch  die  Auskleidung  führt. 

Aus  der  EP-A-64  449  ist  eine  Einrichtung  zum 
Einblasen  von  Spülgas  durch  den  Boden  oder  die 

25  Wand  eines  Konverters  zum  Metallfrischen  be- 
kannt,  bestehend  aus  einer  an  der  Aussenfläche 
des  Konvertermantels  befestigten,  mit  einer  Gas- 
zuführung  versehenen  Verteilungskammer,  von 
der  mehrere  zylindrische  Düsenrohre  ausgehen, 

30  die  durch  den  Konvertermantel,  das  Dauerfutter 
und  das  Verschleissfutter  hindurchgehen  und  bis 
zur  Innenfläche  der  Auskleidung  reichen.  Diese 
Düsenrohre  sind  im  Bereich  des  Verschleissfut- 
ters  durch  Zusammendrücken  auf  maximal  1  mm 

35  Innenbreite  abgeflacht  und  sind  zweckmässig  in 
entsprechende  Ausnehmungen  der  Verschleiss- 
futtersteine  eingebettet.  Der  Einbau  und  die  Er- 
neuerung  einer  derartigen  Blaseinrichtung  ist 
jedoch  aufwendig  und  zeitraubend,  und  sie  er- 

40  scheint  bestenfalls  nur  bei  kleinen  Konvertern 
wirtschaftlich  einsetzbar. 

Weiterhin  sind  aus  der  EP-A-70.197  Baukörper 
zum  Einblasen  von  Gasen  in  einen  Stahlkonverter 
bekannt,  bei  denen  Düsenrohre  so  mit  einem 

45  Verteiler  verbunden  sind,  dass  eine  Beaufschla- 
gung  vom  umliegenden  feuerfesten  Material  mit 
Gasdruck  vermieden  wird.  Die  Düsenrohre  kön- 
nen  eine  schlitzförmige  Gestalt  annehmen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  vorgenannten 
50  Nachteile  zu  vermeiden  und  eine  Blaseinrichtung 

in  Form  eines  gasdurchlässigen  feuerfesten  Bau- 
körpers  zu  schaffen,  bei  dem  ein  Zusammen- 
drücken  der  Gas  leitenden  metallischen  Kanäle 
vermieden  wird. 

55  Nach  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  durch 
den  kennzeichnenden  Teil  des  Anspruchs  1  ge- 
löst.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  wiedergege- 
ben. 

60  Wenn  die  metallischen  Kanäle  dünnwandig 
sind  und  das  feuerfeste  Material  einer  starken 
Wärmeausdehnung  unterliegt,  wie  dies  bei  Ma- 
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gnesitmaterial  der  Fall  ist,  kann  es  dazu  kommen, 
dass  die  Kanäle  zusammengedrückt  werden,  wo- 
durch  der  Gasdurchgang  behindert  wird.  Diese 
Erscheinung  kann  auch  durch  das  Einlegen  von 
Drähten  in  die  Kanäle,  wie  dies  schon  in  der  EP-A- 
64  449  vorgesehen  wird,  nicht  mit  Sicherheit  ver- 
hindert  werden.  In  diesem  Fall  empfiehlt  es  sich, 
die  metallischen  Kanäle  an  ihrer  Aussenseite  mit 
einem  Mantel  aus  feuerfestem  Material  zu  beklei- 
den.  Dieser  Mantel  kann  aus  keramischen  Fasern, 
bspw.  Asbest-  oder  Cerafelt-Fasern  bestehen.  We- 
sentlich  ist,  dass  das  verwendete  Material  sowohl 
temperaturbeständig  ist  als  auch  bei  den  in  dem 
Baukörper  herrschenden  unterschiedlichen  Tem- 
peraturen  Eigenschaften  aufweist,  die  ein  Auffan- 
gen  der  im  Baukörper  auftretenden  Dehnungen 
gewährleisten.  Diese  Eigenschaften  können  zur 
kalten  Seite  des  Baukörpers  hin  vorrangig  von 
elastischer  Natur  sein,  während  zur  warmen  Seite 
hin  (Stahibad)  ein  teilweises  Sintern  stattfinden 
kann.  Die  durch  das  Sintern  bedingte  Volumen- 
verminderung  wird  dann  durch  die  Ausdehnung 
des  umgebenden  feuerfesten  Materials  und  des 
metallischen  Kanals  ausgeglichen.  Das  Material 
kann  in  Mattenform  um  die  Kanäle  gewickelt 
werden.  Zu  beachten  ist,  dass  die  Schichtdicke 
einen  Maximalwert  (etwa  1  mm)  nicht  übersteigt, 
da  anders  eine  Stahiinfiltration  auftreten  kann. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  schematischen 
Zeichnungen  näher  erläutert.  In  diesen  ist  in  Fig. 
1  ein  zum  Einsatz  in  einen  Konverterboden  geei- 
gneter  Blasstein  in  Ansicht  und  in  Fig.  2  in  Drauf- 
sicht  auf  die  obere  oder  innere  Stirnfläche  darge- 
stellt.  Fig.  3  zeigt  in  grösserem  Masstab  einen 
Längsschnitt  durch  den  unteren  oder  äusseren 
Teil  dieses  Blassteines,  Fig.  4  einen  Querschnitt 
nach  Linie  IV-IV  der  Fig.  3  und  Fig.  5  sowie  Fig.  6 
zeigen  das  Detail  «  A  »  der  Fig.  4  in  zwei  verschie- 
denen  Ausführungsformen  in  abermals  vergrös- 
sertem  Masstab,  wobei  lediglich  Fig.  6  den  erfin- 
dungswesentlichen  Mantel  (7)  aus  feuerfestem 
Material  zeigt.  In  Fig.  7  ist  ein  zum  Einsatz  in 
einen  Pfannenboden  geeigneter  Spülstein  im 
Längsschnitt  und  in  Fig.  8  in  Draufschicht  auf  die 
obere  oder  innere  Stirnfläche  dargestellt.  Fig.  9 
zeigt  die  Draufsicht  auf  die  obere  oder  innere 
Stirnfläche  einer  anderen  Ausführungsform  des 
Spülsteines  nach  Fig.  7. 

Der  in  Fig.  1  bis  6  dargestellte  Blasstein  ist  zum 
Einsatz  in  einen  Konverterboden  geeignet.  An 
seiner  oberen,  im  eingebauten  Zustand  gegen 
das  Konverterinnere  weisenden  Stirnfläche  11 
liegt  das  feuerfeste  Material  frei.  An  der  gegen- 
überliegenden  Stirnfläche  12  ist  ein  sich  über  die 
ganze  Stirnfläche  12  erstreckender  Gasvertei- 
lungsraum  13  angeordnet,  der  von  einer  am 
feuerfesten  Material  anliegenden  inneren  Blech- 
platte  14,  schmalen  seitlichen  Blechstreifen  15 
und  einer  äusseren  Grundplatte  16  begrenzt  ist. 
In  letzterer  ist  eine  rohrförmige  Gaszuführung  3 
befestigt.  Die  vier  Seitenflächen  des  Blassteines  1 
sind  von  einem  Metallgehäuse  17  bedeckt. 

Das  feuerfeste  Material  des  Biassteines  1  be- 
steht  aus  drei  vorgefertigten  Abschnitten  oder 
Segmenten  18,  19,  die  von  dem  Metallgehäuse  17 

zusammengehalten  sind.  Zwei  dieser  Segmente, 
nämlich  die  beiden  Segmente  18,  sind  an  einer 
grösseren  Längsseitenfläche  mit  je  vier  flachen 
Nuten  4  versehen,  die  von  der  äusseren  und 

5  unteren  Stirnfläche  12  des  feuerfesten  Materials 
zur  inneren  oder  oberen  Stirnfläche  11  verlaufen 
und  sich  somit  über  die  gesamte  Länge  des 
feuerfesten  Materials  erstrecken.  Die  Nuten  4 
können  in  den  Segmenten  18  während  deren 

10  Fertigung  durch  entsprechende  Ausgestaltung 
der  Pressform  ausgebildet  werden  oder  sie  kön- 
nen  in  die  fertigen  Segmente  z.  B.  durch  Fräsen, 
Hobeln  oder  Schneiden  eingearbeitet  werden. 

In  die  Nuten  4  sind  schmale  metallische  Kanäle 
15  5  eingelegt,  die  nach  den  Seiten  hin  gasdicht 

geschlossen  sind.  Diese  Kanäle  5  sind  vorzugs- 
weise  aus  Stahl-  oder  Kupferblech  gefertigt  und 
weisen  eine  Wandstärke  beispielsweise  von  etwa 
0,5  bis  1  mm  und  eine  Innenweite  in  der  Grössen- 

20  Ordnung  von  0,3  bis  1  mm  auf.  Die  Kanäle  5  sind 
in  entsprechende  Öffnungen  der  inneren  Blech- 
platte  14  des  Gasverteilungsraumes  13  einge- 
steckt  und  mit  der  Blechplatte  14  z.  B.  durch 
Löten,  Schweissen  oder  Kleben  gasdicht  verbun- 

25  den.  Durch  diese  Massnahme  wird  erreicht,  dass 
das  feuerfeste  Material  und  das  äussere  Metallge- 
häuse  17  frei  von  einer  Beaufschlagung  durch 
den  Gasdruck  des  Behandlungsgases  bleiben, 
welches  durch  die  Gaszuführung  3  in  den  Gasver- 

30  teilungsraum  13  eintritt  und  von  diesem  durch  die 
schmalen  Kanäle  5  in  das  Metallbad  gelangt. 

Die  Einhaltung  der  Kanalweite  in  der  Grössen- 
ordnung  von  0,3  bis  1  mm  stellt  sicher,  dass 
einerseits  die  erforderliche  Gasmenge  durch  die 

35  Kanäle  5  in  das  Metallbad  gefördert  werden  kann 
und,  dass  es  andererseits  bei  zeitweisem  Abschal- 
ten  der  Gaszufuhr  zu  keiner  dauernden  Verlet- 
zung  der  Kanäle  durch  eindringende  Metall- 
schmelze  kommt,  sondern,  dass  die  Kanäle  nach 

40  Wiedereinschalten  der  Gaszufuhr  freigeblasen 
werden  können. 

Um  zu  verhindern,  dass  die  Kanäle  durch  das 
sich  in  der  Wärme  dehnende  feuerfeste  Material 
zusammengedrückt  werden,  können  die  Kanäle  5 

45  mit  an  sich  bekannten  Einlagen  eines  oder  mehre- 
rer  Metalldrähte  6  versehen  sein,  wie  dies  in  Fig.  5 
dargestellt  ist.  Die  erfindungsgemässe  Massnah- 
me  zur  Verhinderung  des  Zusammendrückens 
der  Kanäle  infolge  der  Wärmedehnung  des  feuer- 

50  festen  Materials  besteht  darin,  die  Kanäle  5  an 
ihrer  Aussenseite  mit  einem  komprimierbaren 
feuerfesten  Faserstoff  7  zu  beschichten,  vorzugs- 
weise  zu  umwickeln,  wie  dies  in  Fig.  6  veran- 
schaulicht  ist.  Der  Faserstoff  7  kann  durch  seine 

55  Kompressibilität  die  Wärmedehnung  des  feuerfe- 
sten  Materials  aufnehmen,  so  dass  es  zu  keinem 
Zusammendrücken  der  Kanäle  5  kommt. 

In  Fig.  7  bis  9  ist  ein  zum  Einsatz  in  einen 
Pfannenboden  geeigneter  Spülstein  2  dargestellt. 

60  Er  weist  Kegelstumpfform  auf,  was  im  Zusammen- 
wirken  mit  einem  an  sich  bekannten  korrespon- 
dierenden  Lochstein  mit  kegelstumpfförmiger 
Öffnung  ein  leichtes  Auswechseln  dieses  Spül- 
steines  ermöglicht.  An  einer  kleineren  Stirnfläche 

65  21,  die  im  Einbauzustand  gegen  das  Pfanneninne- 

3 
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re  weist,  hegt  das  feuerfeste  Material  frei.  An  der 
gegenüberliegenden  grösseren  Stirnfläche  22 
weist  das  feuerfeste  Material  eine  kegelstumpfför- 
mige  zentrale  Vertiefung  20  auf,  in  welcher  ein 
Gasverteilungsraum  23  angeordnet  ist.  Dieser  ist 
gegen  das  feuerfeste  Material  durch  eine  innere 
Blechplatte  24  und  einen  seitlichen  Blechring  25 
gasdicht  abgegrenzt  und  nach  aussen  durch  eine 
Grundplatte  26  abgeschlossen,  die  sich  über  die 
gesamte  grössere  Stirnfläche  22  erstreckt  und  in 
der  eine  zentrale,  rohrförmige  Gaszuführung  3 
mündet.  Die  kegelstumpfförmige  Mantelfläche 
des  Spülsteines  2  ist  von  einem  Metallgehäuse  27 
bedeckt.  In  das  feuerfeste  Material  des  Spülstei- 
nes  2  sind  drei  schmale  metallische  Kanäle  5  der 
vorhin  beschriebenen  Art  eingebettet,  die  sich 
vom  Gasverteilungsraum  23  zur  freien  Stirnfläche 
21  erstrecken  und  durch  die  das  Spülgas  ins 
Pfanneninnere  gefördert  werden  kann.  Die  Kanäle 
5,  die,  wie  in  Fig.  8  und  9  veranschaulicht,  unter- 
schiedliche  Breite  haben  können,  sind  in  der 
inneren  Blechplatte  24  des  Gasverteilungsraumes 
23  gasdicht  befestigt,  um  das  feuerfeste  Material 
und  das  Metallgehäuse  27  drucklos  zu  machen, 
d.  h.  von  einer  Beaufschlagung  durch  den  Gas- 
druck  des  Spülgases  freizuhalten. 

Nach  der  in  Fig.  8  gezeigten  Ausführungsform 
kann  das  feuerfeste  Material  des  Spüisteines  2 
aus  feuerfester  Masse  bestehen.  In  diesem  Fall 
wird  zuerst  das  aus  den  Kanälen  5,  des  Gasvertei- 
lungsraum  23,  der  Grundplatte  26  und  dem  Metail- 
gehäuse  27  bestehende  Metallgebilde  hergestellt 
und  dessen  freier  Raum  mit  einer  feuerfesten 
Giess-  oder  Stampfmasse  ausgefüllt,  so  dass  ein 
feuerfester  Massenkörper  28  entsteht,  in  dem  die 
Kanäle  eingebettet  sind.  Da  auf  die  Kanäle  5  nicht 
nur  die  spätere  Wärmedehnung  des  feuerfesten 
Materials,  sondern  auch  der  Verdichtungsdruck 
für  die  feuerfeste  Masse  wirkt,  ist  die  Gefahr  des 
Zusammendrückens  hier  besonders  gross.  Daher 
empfiehlt  sich  in  diesem  Fall  für  die  Kanäle  5  die 
Ausführungsart  nach  Fig.  6,  d.  h.  das  Beschich- 
ten,  z.  B.  Umwickeln,  mit  einem  komprimierbaren 
feuerfesten  Faserstoff  7. 

Nach  einer  anderen  Ausführungsform  kann  das 
feuerfeste  Material  des  Spülsteines  2  auch  aus 
mehreren  vorgefertigten  Segmenten  bestehen. 
Gemäss  Fig.  9  sind  es  zwei  solcher  Segmente  29 
in  Form  von  halben  Kegelstümpfen,  die  mit  einan- 
der  paarweise  ergänzenden  Schlitzen  oder  Nuten 
4'  zur  Aufnahme  der  Kanäle  5  versehen  sind. 

Es  sind  auch  Abänderungen  der  gezeichneten 
Ausführungsbeispiele  möglich.  So  könnte  sich 
der  Gasverteilungsraum  23  des  Spülsteines  2 
über  die  gesamte  äussere  Stirnfläche  22  er- 
strecken  oder  der  Gasverteilungsraum  13  des 
Blassteines  1  könnte  auf  einen  zentralen,  in  einer 
Vertiefung  des  feuerfesten  Materials  angeordne- 
ten  Bereich  beschränkt  sein.  Das  feuerfeste  Mate- 
rial  des  erfindungsgemässen  Baukörpers  kann 
beispielsweise  aus  Sinter-  oder  Schmelzmagne- 
sia,  aus  einer  Mischung  von  Magnesia  oder  Chro- 
merz,  aus  vorreagiertem  Magnesiachromerz-Sin- 
ter-  oder  Schmelzmaterial  oder  aus  Hochtoner- 
denmaterial  bestehen.  Auch  eine  Anreicherung 

des  feuerfesten  Materials  mit  einem  Kohlenstoff- 
träger  ist  möglich.  Das  Material  kann  in  Form 
gebrannter  Segmente  eingesetzt  werden  oder  es 
kann  chemisch  gebunden,  pechgebunden  oder 

5  kunstharzgebunden  sein.  Auch  eine  nachträg- 
liche  Tränkung  der  vorgefertigten  gebrannten 
oder  gebundenen  Segmente  mit  einem  Kohlen- 
stoffträger,  wie  Teer,  Pech  oder  Kunstharz,  ist 
möglich. 

10 

Patentansprüche 

1.  Gasdurchlässiger  Baukörper  (1,  2)  aus  feuer- 
15  festem  Material  zum  Einblasen  von  Gasen  in 

Metallbehandlungsgefässe  durch  deren  Ausklei- 
dung  hindurch,  mit  einem  längsseitigen  Metallge- 
häuse  (17,  27),  einer  freien  inneren  Stirnfläche 
(11,  21)  und  einem  Verteilungsraum  (13,  23)  zur 

20  Gaszuführung  an  der  äusseren  Stirnfläche  (12, 
22),  weicher  Baukörper  in  seinem  Inneren  für  den 
Gasdurchgang  mindestens  eine  zwischen  den 
Stirnflächen  verlaufende,  lokale  Unterbrechung 
aufweist,  in  der  ein  seitlich  geschlossener,  schma- 

25  ler  metallischer  Kanal  (5)  angeordnet  ist,  wobei 
der  Gasverteilungsraum  (13,  23)  gegen  das  feuer- 
feste  Material  durch  eine  Blechplatte  (14,  24) 
abgeschlossen  ist,  in  der  die  Kanäle  (5)  dicht 
befestigt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 

30  metallische  Kanal  (5)  an  seiner  Aussenseite  mit 
einem  Mantel  (7)  aus  feuerfestem  Material  mit 
elastischen  Eigenschaften  bekleidet  ist,  die  ein 
Auffangen  der  im  Baukörper  auftretenden  Deh- 
nungen  gewährleisten. 

35  2.  Baukörper  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Mantel  bei  Temperaturen 
über  1  000  °C  ein  teiiweises  Sintern  eingeht,  wel- 
ches  eine  Volumenverminderung  bedingt. 

3.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
40  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Mantel  im 

wesentlichen  aus  keramischen  Fasern  besteht. 
4.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Mantel  aus 
einer  Matte  besteht,  welche  um  den  Kanal  ge- 

45  wickelt  ist. 
5.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Manteldicke 
maximal  etwa  1  mm  beträgt. 

6.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
50  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  metallischen 

Kanäle  (5)  in  einem  Stampf-  oder  Giesskörper  (28) 
aus  dem  feuerfesten  Material  eingebettet  sind, 
der  zumindest  den  zentralen  Teil  des  feuerfesten 
Materials  bildet. 

55  7.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  metallischen 
Kanäle  (5)  in  Schlitzen  oder  Nuten  (4,  4")  eingelegt 
sind,  die  in  dem  feuerfesten  Grundkörper  oder  in 
einzelnen  Segmenten  (18,  2S7  desselben  ausgebii- 

60  det  sind. 
8.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Gasvertei- 
lungsraum  (13,  23)  in  einer  zentralen  Vertiefung 
(20)  des  feuerfesten  Materials  angeordnet  ist. 

65  9.  Baukörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
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8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Kanäle  aus 
Stahl  oder  Kupferblech  gefertigt  sind  und  eine 
Wandstärke  von  etwa  0,5  bis  1  mm  und  eine 
Innenweite  von  etwa  0,3  bis  1  mm  aufweisen. 

Claims 

1.  Gas-permeable  refractory  plug  (1,  2)  for  in- 
jecting  gases  into  metal  treatment  vessels 
through  their  lining,  the  plug  comprising  a  longi- 
tudinal  metal  casing  (17,  27),  a  free  inner  end 
surface  (11,  21),  a  gas  distributing  Chamber  (13, 
32)  for  feeding  the  gases  to  the  outer  end  surface 
(12,  22)  and  in  the  inferior  of  said  plug  for  the 
passage  of  the  gases  at  least  one  local  opening 
extending  between  the  end  surfaces  and  includ- 
ing  a  small  metallic  laterally  closed  Channel  (5), 
the  gas  distributing  Chamber  (13,  23)  being  sepa- 
rated  from  the  refractory  material  by  a  metal  sheet 
plate  (14,  24)  to  which  the  Channels  (5)  are 
connected  in  a  gas-tight  manner,  characterized  in 
that  the  metallic  Channel  (5)  is  covered  along  its 
outer  surface  with  a  coating  (7)  of  refractory 
material  with  eiastic  properties  which  allow  to 
absorb  the  expansions  occuring  in  the  plug. 

2.  Plug  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  coating  undergoes  at  temperatures  over 
1  000  °C  a  partiai  sintering  which  entails  a  re- 
duction  of  its  voiume. 

3.  Plug  according  to  one  of  the  Claims  1  to  2, 
characterized  in  that  the  coating  is  composed 
essentially  of  ceramic  fibers. 

4.  Plug  according  to  one  of  the  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  coating  is  composed  of  a 
mat  which  is  wound  around  the  Channel. 

5.  Plug  according  to  one  of  the  Claims  1  to  4, 
characterized  in  that  the  coating  has  a  thickness 
in  the  ränge  of  at  most  1  mm. 

6.  Plug  according  to  one  of  the  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that  the  metallic  Channels  (5)  are 
embedded  into  a  rammed  or  cast  body  (28)  made 
out  of  that  refractory  material  which  constitutes 
at  least  the  central  part  of  the  refractory  material. 

7.  Plug  containing  to  one  of  the  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that  the  metallic  Channels  (5)  are 
inserted  into  slots  or  grooves  (4,  4')  which  are 
worked  into  the  basic  refractory  material  or  into 
the  individual  segments  (18,  29)  thereof. 

8.  Plug  according  to  one  of  the  Claims  1  to  7, 
characterized  in  that  the  gas  distributing  Chamber 
(13,  23)  is  arranged  in  a  central  depression  (20)  of 
the  refractory  material. 

9.  Plug  according  to  one  of  the  Claims  1  to  8, 
characterized  in  that  the  Channels  are  made  of 
steel  or  copper  sheet  and  have  a  wall  thickness  of 
between  approximately  0,5  to  1  mm  and  an  inner 
width  of  between  approximately  0,3  to  1  mm. 

Revendications 

5  1.  Piece  en  matiere  refractaire  (1,  2)  permeable 
aux  gaz  pour  l'insufflation  de  gaz  dans  des 
recipients  de  traitement  metallurgiques  ä  travers 
le  revetement  de  ceux-ci,  ladite  piece  etant  consti- 
tuee  par  un  manteau  metallique  lateral  (17,  27), 

10  une  surface  frontale  interieure  libre  (11,  21)  et  une 
chambre  de  distribution  (13,  23)  pour  l'amenee  du 
gaz  ä  la  surface  frontale  exterieure  (12,  22), 
l'interieur  de  la  piece  comprenant  pour  le  passage 
du  gaz  au  moins  une  discontinuite  locale  s'elen- 

15  dant  entre  les  surfaces  frontales  et  renfermant  un 
etroit  canal  metallique  (5)  ferme  lateralement,  la 
chambre  de  distribution  de  gaz  (13,  23)  etant 
isolee  du  materiau  refractaire  par  une  plaque 
frontale  (14,  24)  ä  laquelie  sont  fixes  de  fagon 

20  etanche  les  canaux  (5),  caracterisee  en  ce  que  le 
canal  metallique  (5)  est  revetu  sur  sa  surface 
exterieure  avec  un  manteau  (7)  en  matiere  refrac- 
taire  ä  proprietes  elastiques  qui  garantissent  une 
neutralisation  des  dilatations  engendrees  dans  la 

25  piece. 
2.  Piece  selon  la  revendication  1,  caracterisee 

en  ce  qu'ä  des  temperatures  superieures  ä 
1  000  °C  le  manteau  subit  un  frittage  partiel,  ce 
dont  il  resulte  une  diminution  de  son  voiume. 

30  3.  Piece  selon  une  des  revendications  1  ä  2, 
caracterisee  en  ce  que  le  manteau  est  constitue 
essentiellement  de  fibres  ceramiques. 

4.  Piece  selon  une  des  revendications  1  ä  3, 
caracterisee  en  ce  que  le  manteau  est  constitue 

35  d'une  natte  qui  est  enroulee  autour  du  canal. 
5.  Piece  selon  une  des  revendications  1  ä  4, 

caracterisee  en  ce  que  l'epaisseur  du  manteau 
s'eleve  ä  environ  1  mm  au  maximum. 

6.  Piece  selon  une  des  revendications  1  ä  5, 
40  caracterisee  en  ce  que  les  canaux  metalllques  (5) 

sont  incorpores  dans  un  corps  dämme  ou  coule 
(28)  en  matiere  refractaire,  ce  corps  formant  au 
moins  la  partie  centrale  du  materiau  refractaire. 

7.  Piece  selon  une,  des  revendications  1  ä  5, 
45  caracterisee  en  ce  que  les  canaux  metalliques  (5) 

sont  loges  dans  des  fentes  ou  des  rainures  (4,  4') 
qui  sont  faconnees  dans  le  corps  refractaire  de 
base  ou  dans  les  segments  individuels  (18,  29). 

8.  Piece  selon  une  des  revendications  1  ä  7, 
50  caracterisee  en  ce  que  la  chambre  de  distribution 

de  gaz  (13,  23)  est  amenagee  dans  un  evidement 
central  (20)  du  materiau  refractaire. 

9.  Piece  selon  une  des  revendications  1  ä  8, 
caracterisee  en  ce  que  les  canaux  sont  fabriques 

55  ä  partir  de  töles  d'acier  ou  de  cuivre  et  ont  une 
epaisseur  de  paroi  d'environ  0,5  ä  1  mm  et  une 
ouverture  interieure  d'environ  0,3  ä  1  mm. 
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